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Verschiedene esoterische un: spirıtistische TIradıtionen VO  — New Age ausmachen, bıslang immer noch in erster

und Elemente östlicher Relıg1onen gehen iıne Verbin- Linıe technokratisch UMSCHANSCH wırd und sıch tür die
dung eın un: lassen ine neuartıge „interrelıg1öse Term\i1- Menschen wenı1g Identitikatiıonsmöglıchkeiten bıeten.
nologie” entstehen (Reinhart Hummel, 1in HansJ)örg Dıi1e Suche nach einem Verhältnis VO Natur un
Hemmuinger el dıe Rückkehr der Zauberer, Ham- Technıik 1St ben nıcht NUr ıne Frage der zuständıgen
burg 198/, 27 New Age-Bewegung un Transperso- Umwelt- und Technologiepolitik und die Auseinander-
nale Psychologıe bieten sıch als Heımat tfür einen SELZUNG iıne SE Rolle der Frau nıcht 1U  _ eın Pro-
„Sufismus ohne Islam, Zen ohne Buddhısmus, kurz: für blem VO  —_ Stellenplänen. Miıt anderen Worten: Die damıt
dıe Befolgung eınes spirıtuellen VWeges ohne das Be- einhergehenden grundlegenden Einstellungs- un Ver-
kenntnıs derjenigen Relıgıi0n, auf deren Boden dieser haltensänderungen sınd noch nıcht annähernd bewältigt.
VWeg gebahnt wurde; als Heımat für interrelıg1öse Ex1- In dieser Sıtuation stellt New Age eiınen radıkalen Wan-
stenzen“ aaı © 26) de] in Aussıcht, ohne allerdings realıstische Angaben dar-

über machen können, WwW1€e dieses radıkal andereGegenüber der tradıtionellen Wiıssenschaft und den Relı- „Paradıgma" aussehen würde. Daher 1St der New Age-gy10nen nımmt INa  —_ ıne bezeichnende Zwischenposition Bewegung z. B nıcht dıe Frage > WI1€e 1 Sy-eın Ersteren gegenüber klagt I1a dıe Berechtigung Sp1- STIiEM technisch-wissenschaftlicher Ziviılısatıon derenrıtueller Erfahrungen e1n, VO letzteren I1a  —_ sıch Schäden anders bekämpft un: behoben werden (sollen)
S iıhres vermeıntliıchen Dogmatısmus ab Und die als miıt den Miıtteln und Methoden eben dieser techniısch-Zielumschreibung spirıtueller Erkenntnis lıest sıch WI1€e wıissenschattlıchen Ziyilisation“ ( Gottfried Kuenzlen, ıIndie Beschreibung eıner Lebenstfülle, dıe die Wıssen- Materıaldıenst der Evangelischen Zentralstelle für Welt-schaft un die organısıerte Relıgion den Menschen AaUusSs anschauungsfragen, 86) der WwW1e€e Walther /Zım-treılıch unterschiedlichen Gründen gebracht haben sol- merl 1 In der Münchner Tagung LWAas professoral-ge-len Grot „Die Entdeckung der verborgenen Aspekte der wichtiger ausdrückte: ADas prometheische GetesseltseinWırklichkeit un der miıt ihnen verbundenen Heraustor-
derungen fügen der Exıstenz NEUEC faszınıerende Dımen- argumentatıve Ratıionalıtät 1ST das abendländısche

Schıicksal, dem WITr nıcht eiınmal dann entkommen kön-
s1ıonen hinzu. Sıe yestalten das Leben vieles reicher
un interessanter. S1e machen einıge der Energıen frel, NCN, WEINN WITr sehen können, da{fß dem mythıschen

Adler gleiıch uns selbst VO ınnen her aushöhlt. Diesdıe bıslang In verschiedenen überspannten, ehrgeizıgen
Bestrebungen aufgebraucht wurden, und leıten S$1e gılt, Wendezeıt hın, Wassermann her, mıt transzendenta-

ler Unausweichlichkeit.“ Klaus Nientiedtauf das Abenteuer der Selbstentdeckung” (Grof, O.,
527) Neuere Liıteratur 2A0 Auseinandersetzung mi1t New Age

Horst Afflerbach, Die santte Umdeutung des Evangelıums. FEıne
bıblısche Analyse des Neuen Bewußtseins. Wuppertal 1987

„Das prometheische Getesseltsein Elmar Gruber, Was 1St New Age? Bewußtseinstranstormatıon
und CUCc Spirıtualıtät. Freiburg 98/argumentatıve Rationalıtät“ Hansjörg Hemminger (Hg.), Dıiıe Rückkehr der Z auberer. New

SO offensichtlich das Ungenügen VO  — New Age-Lehren Age FEıne Kritik Hamburg 1987
New Age 4US christlicher Sıcht Mıt Beıträgen VO Mühller,1mM Bereich des Wissenschaftsverständnıisses, VO Psycho- Eggenberger, Cl Keller, VOoss und J. Mischo. Freiburg/logıe, Relıgıon un Spirıiıtualıtät jedoch auch ISt, 1St Schweız Zürich 1987

nıcht übersehen, da{fß hıer eın „Sınnangebot" gemacht Peter Michael Pflüger A Wendepunkte Erde Frau Gott. Am
wiırd, das ZSanz offensichtlich nachgefragt wırd Eın Mo- Anfang eınes Zeıtalters. Olten 1987
ELV jerfür könnte darın suchen se1ın, da{fß mI1t den Josef Sudbrack, Neue Religiosıtät. Herausforderung für dıe hrı-
Problemen, die den „rationalen un berechtigten Kern  06 sten. Maınz 198 /

‚„„‚Man möchte die Probleme hne
transzendenten (sott in den Griff bekommen‘‘
Fragen Josef Sudbrack ZUur New Age-Bewegung
Zum Verhältnis der New Age-Bewegung ZU Christentum odenväter die Kırche auf, sıch stärker DA Dimension des
sprachen 017 mA1t dem langjährıigen Chefredakteur der / Heılıgen, des Gehe1imnisses ötftfnen. Hat eın Vertreter
schrift ,, (rJe1st UN. Leben“ UN. Fachmann für mystische Theo- elnes „christlichen“ New Age WwW1€ (Jünter Schiwy recht,

WEeNnn auch in der katholischen Kırche den (Gelst deslogie, dem Jesuniten Josef Sudbrack: Die Fragen <tellte Klaus
Nientiedt. New Age, des „MNCU Zeıtalters”, spüren meılnt?

Pater Sudbrack, 1mM Schlußdokument der außeror- Sudbrack: Die entscheidende Frage, dıe New Age der
dentlichen Bıschofssynode VO  a 1985 ordern die Syn- Kirche tellt, lıegt ohl nıcht 1mM Wort „Geheimnis”
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Man kann über das Geheimnıis sprechen, ohne da{f lau- spräch mMIt anderen Religionen stand als Problem nıcht
Es beginnt KSU Jetzt, da TSL Jjetzt iıne Weltreligionbenserfahrung geschieht. Erfahrung sollte das Stichwort

heißen. Wobe!l 1im Christentum beıdes In Korrespondenz Ww1e€e der Buddhismus uns Chrıisten, un WAar jeden
zueinander stehen mu{ß das Mysterium, das Geheimnıs, Christen, autnah heranrückt. Schon das Konzilsdoku-
auf der eınen, die Mystık, dıe Erfahrung auf der anderen mMent über das Verhältnis der Kırche den niıchtchristli-
Seıte. Das Wıssen das Geheimnıis War In der atholıi- chen Religionen hat nahegelegt, da{ß das Gespräch mıt
schen Kıiırche ohl immer bewahrt, aber die Mystık, dıe den anderen Religionen eın Austausch seın mulfßs, eın ehr-
Ertahrung kam oft kurz. Und dort heute New fürchtiger Dıalog, ber keın intellektuelles Recht-haben-

Wollen.Age
Eın Eınwand, der New Age gegenüber SCIN erho-

ben wırd, autet, andele sıch dabe1l Synkretismus„Man möchte sıch ın der Schöpfung verschiedenster relıg1öser un weltanschaulicher Rıch-geborgen fühlen“
tLungen. Man kann auf diese Weiıse nıcht leicht überse-

Ireten mıt New Age Anlıegen außerkirchlich wIe- hen, da{fßß die jüdisch-christliche TIradıtion auch in der
der dıe Oberfläche, die ımmer schon eıl der mMYySt1- Vergangenheıt immer wıeder VOT der Aufgabe stand, sıch

mıt remden Eintlüssen auseiınanderzusetzen? Zum Teılschen TIradıtion der Kırche N, jedoch Zzeıtwelse
verschüttet blieben? wurden S$1€E integriert, ZUu Teıl ausgesondert.
Sudbrack: SO kann iINa  —_ durchaus sehen. Und das Sagl Sudbrack: Ich glaube auch, da{fß das Stichwort „Synkretis-
1mM übrıgen uch New Age selbst. Es zıtlert dıe Mystiker INUS nıcht das trifft, W as dıiıesem Thema SCH
aller Religionen, vielleicht falsch, aber zıtlert S$1e un: wäare. Meın Eınwand 1St eher: New Age amputiert die
sıeht ın ıhnen seıne Vorläutfer. Das welst doch auf iıne Phänomene. Man nımmt VO einer östlıchen Relıgion,
alte christliche Überzeugung hın, die aber oft bestritten 114  = nımmt VO  — Teiılhard de Chardın das, W as INa  -

wurde: da{fß der Mensch in seıner Wurzel relıg1ös ISt. braucht, alles andere äflst INa  —; tallen. Di1ie christliche Re-
Fıne alte Wissenschaftstheorie un: -sozl0logıe meınte, lıgı10n WAar immer dann stark, WENN iıhr gelang, mıt —

I1a  —_ könne Relıgıon miıt Wıssenschaft überwınden deren Weltanschauungen 1im Gespräch seın. Auf diese
diese Annahme hat sıch als talsch herausgestellt, un 1M- Weıse sınd 1im Laufe der Geschichte des Christentums
HSE mehr Sozliologen sehen dies eın i1ne Reihe VO Strömungen integriert bzw verchrist-

lıcht worden. Darın mu{fß auch weıterhın dıe Stärke desMancher Kritiker VErmMAas 1n New Age nıcht mehr
sehen als die modische Attıtude postmoderner De- Christentums bestehen. Aber nıcht, w1e€e New Age

macht (nach der Devıse: das Herz herausreılßen, den
bensstilideologien. Worum gyeht 1M Kern” est nehmen), sondern INa  i mu{(ß schon versuchen, dem
Sudbrack: Der Ansatzpunkt scheint mIır In der Erfahrung anzen Phänomen verecht werden. FEın Beıspıel: Ich

kann nıcht eintachhin Mystıik gleich amadhı (Yoga) un:VO  — Unbehaustheit lıegen. Der Mensch ertährt keine
Heımat, keine Geborgenheıt mehr:; langsames (Öko- SatorIı1 (Zen-Buddhısmus) seLzZen Ich mu{fß den sprach-

lıch-kulturellen Erfahrungszusammenhang aufdecken,krıse) oder schnelles Sterben (Atomkatastrophe) bedro-
hen ıhn Aber LLUTLE auf der Basıs einer Geborgenheıit, erspuüren, ob un: die In Europa gewachsene
einer Heımat kann sıch Weıteres autbauen. Das fehlt, Mystık dem entspricht, W Aas 1m Buddhismus un Hındu-
un: das versucht New Age auf NEUEC Art und Weıse 1ISMUus ertahren wırd Damıt müssen WIr vorsichtiger -
schaffen bzw aufzudecken. Man möchte sıch 1ın der gehen. So gul W1€e alles, W as populärer Literatur
Schöpfung als eın Teıl dieser Schöpfung geborgen tüh- arüber auf dem Buchmarkt ISt, scheint mI1r leichtsinnıg
len Dıiıeses Anlıegen, wıeder Hause seın ıIn eıner und fahrlässıg zusammengeschrıeben se1n; in bezug
Schöpfung, dıe I1a  —_ als ıne Ganzheıt auffaßt, taucht 1ın auf dıe Mystık springt das jedem Kenner 1n dıe Augen.
den verschiedensten Lebens- un Wissensbereichen auf
VO der Atomphysık bıs ZUrTr Musık, VO der Wıirtschafts-
wıssenschaftt bıs ZUT Psychologie. „Di1e Ganzheıt 1St mehr, als INa  —$

erreichen annn  C6
Hat diıes auch mıt der veränderten Sıtuation der Re-

lıg10nen tun ” Immerhın bılden diese das Christen- Aufftällig Gedankengut des New Age 1STt der Up-
u  3 eingeschlossen keıne 1n sıch geschlossenen Kultur- tiımısmus, der anklıngt, WEenNnNn VO Bewußfstseinszu-
raume mehr und können schon deshalb nıcht mehr die ständen die Rede IST, dıe der Mensch erreichen 1n der
Geborgenheıt bıeten, WI1€e S$1€e in der Vergangenheıt Lage seın soll, oder VO VWeltzeıtalter, das offen-

bar unausweichlich anbricht. Inwıeweılt andelt sıchkonnten!
dabe;i eın nach innen gewendetes Machbarkeıitsden-

Sudbrack: Das 1St LWAas Neues iın UuNsecTeTr heutigen Situa-
t10n2. Wır leben Z erstenmal 1ın Ng Berührung mMIıt ken, w1e€e marxıstischen un: anderen soziologısch Or1-

entlerten Denksystemen nıcht unähnlıich st?
den VWeltreligi0onen. 1920 War der Buddhısmus beispiels-
welse noch LWAas Fernes. Eınıge Spezıalısten kannten Sudbrack: Der Jazzfachmann Joachim-Ernst Berendt, den
hn, elıtäre Gruppen sympathıisıerten miıt ıhm das Ge- INa  - New Age 1m weılteren Sınne zählen darf, weIlst
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auf diese hıstorische Verbindung hın Früher sel INa  — „New Age blendet Sünde un Schuld,ziologısch-marxistisch Orlentiert SCWESCNH, heute wende Leid und Unheıl AaUS
13808  — sıch dem Religiösen Z da INa  — gemerkt habe, da{fß

anders nıcht gehe. Das Machbarkeıitsdenken nımmt Aber uch das Christentum hat hıer Probleme.
dabe!1 mıt, o1bt ıhm vielleicht weıchere, tiefere Züge, aber Sudbrack: Beım Chrıistentum wiırd 80028  a WEeIl Linıen be-die Vorstellung VO der Machbarkeıt der Zukunft bleibt. achten mUuüssen: Einerseıts meılne ich schon, da{fß ZU

Gehrt blo{fß eıinen Paradigmenwechsel der Christen dazugehört, dafß 1m etzten optimıstisch 1St
Oberftläche oder verändert sıch doch auch 1ın der Sache un seın darf, andererseıts dart ber nıcht einem Optı1-

M1ISMUS verfallen, der gleichsam Jjetzt schon es greıten,
ZUr Einheit bringen ll Die Spannung des „Jetzt schonSudbrack: Es andelt sıch sıcher mehr als 1Ur un: noch nıcht“ 1St tragend für diesen christlichen Optı1-ıne Umbenennung, 1St schon auch 1ne Vertieftung. m1ısmus. arl Rahner annte „relatıve Utopie” Diıieses

Capra LWAa versucht für dıe Atomphysık zeıgen, dafß bleibende „noch nıcht“ tehlt be]l New Agedas eın quantıtatıve, isolıerende, analytısche Denken
WI1€e beı Descartes 3 eiınem ganzheıtlichen, OLrSa- ber offenbar wirkt auf manchen christlichen

Zeıtgenossen auch taszınıerend sehen, WI1€e 1mM Namennıschen Denken wiırd; INa  — spricht VO „Holismus”, VO  =

der „bootstrap - T’heorıe: Alles 1St 1n jedem, jedes 1ın al- VO  i New Age seelisches Heılseın, u-siıch-Kommen un:
lem körperliche Gesundheit des Menschen iın eıner Weıse

sammengebracht werden, W1€e dem Christentum viel-
Erinnert ber nıcht schon dıe Verwendung des Be- tach nıcht gelıngt. Das Christentum wirkt demgegenüberoriffes „ganzheıtlıch” die bekannten Machbarkeits- auf viele eher düster.

vorstellungen? Kann 11la  — VO „ganzheıtlich” nıcht 1mM
Grunde 11U  — In einem komparatıvischen Sınne sprechen, Sudbrack: Diesen Optimısmus kannn New Age NUr des-

halb ausstrahlen, weıl H!  S Sünde un: Schuld, Leıd undalso VO Jeweıls ganzheıtlıcheren un ben nıcht VO

dem, W as eın tür allemal „ganzheıtlıch” st? Unheil weıthın ausblendet Ich spüre dieses Problem
eigenen Leıib Ich bın oberschenkelamputiert. Wenn für

Sudbrack Damıt sprechen Sıe auch die zentrale Frage miıch leibliche Gesundheit gyleich seelische Gesundheit
nach eıner ANgEMESSCNCN mystischen Terminologıe ware, wäare ich eın seelischer Krüppel. der anders 4U S -
Der Mystiker weıf6ß: Ich habe (sott erfahren; un (Gott 1St gedrückt: Ich bın ankbar, da{fß ich mehr bın als meın
‚mehr“ als Erfahrung. Przywara NENNT das „ AI (Gott Leib Es o1bt einen berühmten Aufsatz des großen SuU-

1St mehr Dıie Ganzheit 1St mehr, als INa  z errel- ZURI1, dem bedeutenden Vermiuttler VO  =) Zen-Buddhismus
chen kann. Das gründet 1n der Iranszendenz (sottes. ZUur abendländischen Welt Darın vergleicht den 'Tod
Man kann „Offenheıt“ ennen Mystische Begrifte Christi]ı und den Ta Buddhas. Am Kreuz zeıge sıch der
und Erfahrungen haben diese Offtenheıit Sıe runden sıch Unterschied: Buddha schläft WI1e VO selbst In das Jennıemals ab Eın „In-sıch-Abrunden“ wAare theologisch sSeIts hıneıin; das Leıd 1St hinfällig, zunichte Christus
gesprochen WI1€e dıe Ursünde, das Verharren in stiırbt schreıiend Kreuz; das Leid 1StTt bıs In den Todes-
der Immanenz. Im übriıgen ebt dieser Vorbehalt nıcht kampf hıneıin 2  M Das 1St für miıch NECN-
LWAa 11U  — 1mM Christentum. Auch 1mM Buddhismus finden In  - WITr eiınmal SAaNZ tromm e1in großer TIrost:
WITr dieses Verständnıs für Offenheıt; dıe zen-phılosophi- Heılıges Leben kann 1m Schmerz und 1mM Leıd enden! Be1l
sche Schule VO  ; Kyoto könnte manchen deutschen Zen- TLerese VO 1S1eUX sehen WIr S1e lebte anderthalb
Begeıisterten arüber autklären. Jahre ihres Lebens ıIn Dunkelheıt, ohne ırgend

Nımmt der Evolutionsoptimismus, WwW1e€e für New greifen können und 1ST schwer gestorben. Das 1ST nach
christlicher Vorstellung eın erfülltes Leben KörperlicheAge kennzeichnend iSt. die Wıirklichkeit eigentlıch aus-
Gesundheit un: seelısches eıl rechen auseinander. Ichreichend wahr? Wo 1STt da DPlatz für das, W as sıch nıcht
bın ankbar, da{fß WITr das nıcht völlıg integrieren mussen.stromlinıenförmig ın die Evolution einfügt?

Daiß das Kreuz INn dieser Weıse als betreiend ertah-Sudbrack: Idıies I1ST auch dıe vernıchtende Krıtık, dıe Peter
Sloterdyk In seıner etzten Schriuft Joachim-Ernst Be- K werden kann, dürfte aber auch vielen Christen Sar

nıcht bewufst se1In. Macht New Age das Christentumrendt übt Berendt versucht das, W as New Age 4aUS den hiıer auf iıne eıgene Schwachstelle aufmerksam?verschiedensten Lebens- un: Wıssensgebieten korre-
spondıerenden Erfahrungen zusammentragt, VO der Sudbrack Sıcherlich! Man dart die Kreuzestheologıe
Musık her verstehen. Dıie europäıische Musiıkalıität nıchrt eintach W1€e eınen Hammer auf den Menschen nıe-
habe sıch Eiınzeltönen WwW1e einzelnen Substanzen dersausen lassen; I1a  s mu{fß 1M Leben Entsprechungen
Orlentlert, während die östliche Musıkalıtät WI1€E be]l e1l- Analogıen Sagl die Theologıe suchen, denen L1a  —

HCS Gong Gesamtklang interessliert sel Diesen (Ge- spürt, da{fß damıt nıchts Unmenschliches gelehrt wırd, W1e€e
samtklang stellt Berendt als das Ideal dar Das 1ST. die be1 Suzukı scheınt, sondern die urmenschliche Frage
Erfüllung, das eıl „Die Welt 1St Klang  * Sloterdijk hält nach Leıd überaus menschlich aufgegriffen wiırd. Hıer
dem Damıt nehme INa dıe elt mıiıt iıhren Brü- Liun WIr Katholiken uns miıt UNsSsSeTEeENMN Natur-Denken
chen, Härten und Dıissonanzen nıcht eichter als die evangelıschen Brüder und Schwestern.



DAInterview

Was ber wohl nıcht heißst, unNns Katholiken beträfe diesen Komplex mıt einer sechr ditferenzierten Analyse
dies Problem nıcht587  Interview  HK: Was aber wohl nicht heißt, uns Katholiken beträfe  diesen Komplex mit einer sehr differenzierten Analyse  dies Problem nicht ...  der „Furcht Gottes“ bedacht.  Sudbrack: Nein! Ich weiß aber aus meinem Fachgebiet,  HK: Im New Age werden eine Reihe von christlichen  der mystischen Literatur, daß unsere Tradition Wesentli-  Denkern zu integrieren versucht — einer von ihnen ist  ches dazu sagt, wenn wir sie nur kennen würden. Der  Meister Eckhart. Im Mittelpunkt des Interesses an die-  Mystiker weiß sich gerade in seiner Schwachheit, seinem  sem Mystiker steht die von ihm angenommene Einheit  Leid, seiner Schuld geborgen in Gott. Gott liebt mich so,  von Gott und Mensch, bei der unsere Aufspaltung von  wie ıch bin — mit meiner Schuld, meinem Leid. Oft wird  erkennendem Subjekt und erkanntem Objekt noch keine  gesagt und gelebt (!), daß mit wachsender Nähe zu Gott  Rolle spielt. Wo liegen für Sie die Unterscheidungslinien  auch die Erfahrung von Leid und Schuld wächst. Sie se-  zwischen dem Meister Eckhart als vermeintlichem New  hen hier auch den deutlichen Unterschied zur Karmavor-  Age-Vorläufer und als christlichem Philosophen?  stellung der modern-westlichen Reinkarnationslehre —  Sudbrack: Meister Eckhart ist in der Wissenschaft eine  während die pessimistische Karmaauffassung der indi-  klar umrissene Gestalt; aber von New Age — so z.B. von  schen Religiosität viel näher beim Christentum ıst. Wir  müßten in unserer Verkündigung den barmherzigen Gott  Marilyn Ferguson oder Joachim-Ernst Berendt — wird er  wieder an die erste Stelle rücken. Dann dürfen wir z. B.  in der längst widerlegten Deutung zitiert, die auch — ich  möchte es mal etwas aggressiv sagen — ein Alfred Rosen-  das Kyrie in der Messe nicht, wie wir dies oft tun, nur als  ein Schuldbekenntnis verstehen. Zuerst ist es ein Lob-  berg für seine Ziele benutzt hat. Der Mensch ist nach  Meister Eckhart im Seelengrund zugleich eins mit Gott  preis des barmherzigen Gottes: ‚Du Gott bist barmher-  wie total ausgerichtet auf Gott. So wie Gott Sein in sich,  zig. Deshalb darf ich mit meinem Schmerz zu dir  ein ewiges in sich ruhendes „Jetzt“ ist, so ist der Seelen-  kommen. Ich brauche kein Heiliger zu sein. Ich darf ein  grund des Menschen das gleiche Sein, aber als ständig  Sünder sein, weil du groß bist.‘ Diese mystische Haltung  herkommend und zurückkehrend; Meister Eckhart sagt:  ruht im transzendenten Gott — das geht nicht rein imma-  nent. Und genau das ist der Mangel bei New Age: Sein  zugleich Jungfrau, empfangend, wie eine Mutter. In die-  sem neuplatonischen und dynamischen Begriffssystem  Optimismus bleibt immanent, auf die eigene Leistung be-  zogen. Der Mensch meint, die Welt so verbessern zu  denkt und fühlt Eckhart ganz und gar christlich — so wie  die Kirchenväter: Der Mensch wird Gott, aber nicht aus  können, daß eines Tages der große Friede herrscht. Die  relative Utopie wird zur immanenten absoluten Utopie.  Natur, sondern aus Gnade, nicht im Eigenbesitz, son-  dern in ständig neuem Empfangen. Dieses „nicht aus Ei-  genbesitz“, dieses ständige neue Empfangen wird bei  New Age gestrichen.  „Vom indianischen Glauben bleibt nur  HK: Ein weiterer christlicher Lieblingsautor des New  ein magisches innerweltliches  Ganzheitsfühlen“  Age ist Teilhard de Chardin. Sein „Punkt Omega“ wird  schnell mit dem identisch, was New Age als höchste Be-  wußtseinsstufe anstrebt ...  HK: Könnte dieser Optimismus des New Age auf Men-  schen vielleicht auch deshalb so anziehend wirken, weil  das Christentum Schuld doch vielfach zu voluntaristisch  Sudbrack: Bei Teilhard de Chardin ersetzt man Erfah-  rungen wie Liebe durch Bewußtseinserweiterung, Tran-  auffaßt, tragische Verstrickungen nicht genügend ernst  szendenz und Personalität Gottes durch Energie und  nimmt, Angstzustände, Mangel an Vertrauen-Können?  erhält so ein innerweltliches, evolutionäres System. Den  Glauben Teilhards an Christus und an die katholische  Sudbrack: Da sind wir mitten in der Auseinandersetzung  um das Schuldverständnis von Eugen Drewermann: Dre-  Kirche als Achse der kosmischen Entwicklung kann man  wermann versucht den Schuldbegriff psychologisch vom  überhaupt nicht gebrauchen. Ähnlich geht New Age mit  Phänomen der Angst her aufzuarbeiten, und die beiden  dem Schamanismus um. Man vergißt, daß die Indianer  Exegeten Gerhard Lohfink und Rudolf Pesch halten dem  an einen „Manitou“ glaubten — das zeigt nicht nur Karl  entgegen: Angst ist nicht Schuld. Zwei Extrempositionen  May, sondern auch Mircea Eliade —, also einen transzen-  sind denkbar: In einem Fall wird die Schuld ganz in die  denten Gott, der den Menschen liebt und ihm frei gegen-  Psychologie hineingenommen. Das andere Extrem: Die  übersteht. Von diesem indianischen Glauben bleibt bei  Schuld wird von der Erfahrung losgelöst. Beides trifft  New Age nur noch ein magisches innerweltliches Ganz-  die Sache nicht völlig. Schuld und Angst gehören polar,  heitsfühlen.  mit je verschiedenem Gewicht, zueinander. Das Offen-  HK: Aber könnte im New Age nicht auch eine durchaus  barungswort von Gott her läßt mich meiner Schuld in ih-  rer ganzen Schwere innewerden. Aber in mir, in meinem  verständliche Gegenbewegung gegen ein allzu anthropo-  morph-personalistisches Gottesbild im Christentum zum  von Gott getragenen Geist treibt mich die Angst zum er-  Ausdruck kommen?  lösenden Wort Gottes. Ich sollte nicht von Schuld spre-  chen, ohne die Angst wahrzunehmen, die in mir ist, aber  Sudbrack: Sicher gibt es diese Tendenz im Christentum.  auch nicht nur von Angst und die Schuld, das objektive  Aber der Dreifaltigkeitsglaube bricht den eindimensiona-  Falsche, nicht mehr sehen. Die christliche Tradition hat  len Gottesbegriff in die Mehrdimensionalität hinein auf.der „Furcht Gottes“ bedacht.

Sudbrack: Neın! Ich weiılß aber aus meınem Fachgebiet, Im New Age werden iıne Reihe VO christlichen
der mystıischen Lıteratur, da{fß NC TIradıtion Wesentlı- Denkern integrieren versucht einer VO ihnen 1St.
ches dazu Sagtl, WEenNnNn WIr sS1€e 1U  — kennen würden. Der eister Eckhart. Im Miıttelpunkt des Interesses die-
Mystiker weilß sıch verade 1ın seıner Schwachheıit, seiınem NS Mystiker steht die VO  e ihm ANSCHOMMEN Einheit
Leid, seıner Schuld geborgen 1ın (SGöft. (Gott hebt mich 5 VO (Gott un Mensch, bel der SC Aufspaltung VO  —

WwW1e ich bın miıt meılner Schuld, meınem Leid f wırd erkennendem Subjekt un erkanntem Objekt noch keine
gESAZTL und gelebt CD daß mıiı1t wachsender ähe (zott Rolle spielt. Wo lıegen für Sıe dıie Unterscheidungslinien
auch die Erfahrung VO Leid un: Schuld wächst. S1e zwıschen dem Meıster Eckhart als vermeıntlichem New
hen hıer auch den deutlichen Unterschied ZUr Karmavor- Age-Vorläufer un als christliıchem Philosophen?
stellung der modern-westlichen Reinkarnationslehre Sudbrack: Meıster Eckhart ISt In der Wıssenschaft ınewährend die pessimiıstische Karmaauffassung der indı- klar umrıssene Gestalt; ber VO New Age VOschen Religiosıtät 1e1 näher beim Christentum ISt. Wır
müflßten In WUMMNMSCTCT Verkündıgung den barmherzigen Gott Marılyn Ferguson oder Joachim-Ernst Berendt wırd

wıeder die Stelle rücken. Dann dürten WIr in der längst wıderlegten Deutung zıtlert, die auch ich
möchte mal aggresSIV pA eın Alfred Rosen-das Kyrıe IN der Messe nıcht, WI1€e WIr dies oft Cun, LLUT als

eın Schuldbekenntnis verstehen. /Zuerst ISt eın O D- berg für seıne Ziele benutzt hat Der Mensch 1St nach
eıster Eckhart 1m Seelengrund zugleıich 1Ns mi1t (Gottpreıs des barmherzigen (sottes: ‚Du Gott bıst armher- w1e€e total ausgerichtet auft (sott So WwW1€e (sott eın in sıch,Z1g Deshalb dartf ich mi1t meınem Schmerz dir eın ew1ges INn sıch ruhendes „Jetzt” ISt, 1St der Seelen-kommen. Ich rauche keın Heılıger se1n. Ich darft eın orund des Menschen das gleiche Seın, aber als ständıgSünder se1ın, weıl du xrofß bıst.‘“ Dıiıese mystische Haltung erkommend und zurückkehrend; Meıster Eckhart Sagt.:ruht 1mM transzendenten Gott das yeht nıcht eın imma-

nentL. Und n das ISTt der Mangel be1 New Age Sein zugleich Jungfrau, empfangend, WI1IeE ine Mutltter. In die-
e neuplatonischen un dynamischen BegritfssystemOptimısmus bleıibt immanent, auf dıe eıgene Leistung be-

ogecen Der Mensch meınt, die Weltrt verbessern denkt un: tühlt Eckhart Zanz un SAr christlich w1€e
die Kirchenväter: Der Mensch wırd Gott, ber nıcht 4USkönnen, da{fß eiınes Tages der xroße Friede herrscht. Dıie

relatıve Utopiıe wırd 74100 0 immanenten absoluten Utopıie. Natur, sondern 4US Gnade, nıcht 1m Eigenbesıtz, SO1MN-

dern In ständıg Empfangen. Dieses „nıcht 4aUus Eı-
genbesıitz” , dieses ständıge NECUEC Empfangen wırd be1
New Age gestrichen.„Vom indianıschen Glauben bleıibt NUur

Fın weıterer christlicher Lieblingsautor des Neweın magıisches innerweltliches
Ganzheıitsfühlen“ Age 1St Teılhard de Chardın. eın „Punkt Omega” wird

schnell mIt dem ıdentisch, W AS New Age als Öchste Be-
wuflstseinsstute anstrebtKönnte dieser Optimısmus des New Age auf Men-

schen vielleicht uch eshalb anzıehend wırken, weıl
das Christentum Schuld doch vielfach voluntaristisch Sudbrack: Be1i Teılhard de Chardın ErS@eLZT INa Ertah-

ruNnscCh W1€ Liebe durch Bewußstseinserweıterung, Iran-auffalst, tragısche Verstrickungen nıcht genügend szendenz un Personalıtät (sottes durch Energı1e und
nımmt, Angstzustände, Mangel Vertrauen-Können” erhält eın innerweltliches, evolutionäres System. Den

Glauben Teılhards Christus un: dıe katholischeSudbrack: 1)a sınd WITr mıtten ın der Auseinandersetzung
das Schuldverständnıis VO Engen Drewermann: Dre- Kıirche als Achse der kosmischen Entwicklung kann I1a  —_

erMmMann versucht den Schuldbegritft psychologisch VO überhaupt nıcht gebrauchen. Ahnlich geht New Age mıiıt
änomen der Angst her aufzuarbeıten, un: dıe beıden dem Schamanısmus Man verg1ßt, da{fß dıe Indıaner
Exegeten Gerhard Lohfink un: Rudolf Pesch halten dem eınen „Manıtou" ylaubten das zeıgt nıcht 1Ur arl

Angst 1St nıcht Schuld. /wel Extremposıtionen May, sondern uch Mırcea FEliade Iso einen 1N-

sınd enkbar: In eiınem Fall wırd dıe Schuld Sanz In dıie denten Gott, der den Menschen hıebt und ıhm freı al
Psychologıe hıneingenommen. Das andere Extrem: Die übersteht. Von diesem indianıschen Glauben bleibt be]
Schuld wiırd VO der Erfahrung losgelöst. Beides triftft New Age 1Ur noch eın magısches innerweltliches (Ganz-
die Sache nıcht völlıg. Schuld und Angst gehören polar, heitstühlen.
mıt Je verschiedenem Gewicht, zueinander. Das Often- Aber könnte 1m New Age nıcht auch iıne durchaus
barungs WOTT VO (Gott her läßt mich meıner Schuld In ih-
S aAaNZCN Schwere innewerden. Aber In miır, 1in meiınem verständliche Gegenbewegung eın allzu anthropo-

morph-personalistisches Gottesbild 1Im Christentum Z
VO (GOtt geLragenenN (rJe1st treıbt miıch dıe Angst Z Ausdruck kommen”Ösenden Wort (zottes. Ich sollte nıcht VO Schuld SPICc-
chen, ohne die Angst wahrzunehmen, die in mI1r ISt, aber Sudbrack: Sıcher o1bt diese Tendenz 1mM Christentum.
auch nıcht 1U VO Angst un: dıe Schuld, das objektive Aber der Dreifaltigkeitsglaube bricht den eindımensiona-
Falsche, nıcht mehr sehen. Dıe christliche Tradıtion hat len Gottesbegriff ın die Mehrdimensionalıtät hineıin auf
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den ich nıcht mehr einordnen kann in meın Denken undDas erkennt die Theologıe immer deutlicher. Das Du
ZUu Vater, das Du Z Sohn und das Du ZUu Geılst lıe- Ertahren, stellt iıne Schwierigkeıt dar Aber vielleicht
SCH auf ganz verschiedener Ebene Mıt dem Heılıgen wandelt sıch New Age In dieser Hınsıcht eınes Tages,
Geılst meınt der Glaube: (Gsott 1St überall, un: beson- G: weıß. Capra machte TYSL unlängst Andeutungen In
ders 1M Innersten des Menschen. Das Du (sottes diese Rıchtung. Es o1bt WAar auch Bestrebungen, Chrı-
(selst eın spater Schritt. Es wächst TSL 1mM dritten Jahr- STtEeNLUM und New Age lebensmäßıg usammenzubrın-
hundert. In der Schrift tindet sıch nırgendwo ein »Du« SCH Ich kenne iıne Schwesterngemeinschaft, die sıch
ZzU Heılıgen Geist. Es 1St dogmatısch korrekt, aber 190028  a bewulfißt VO New Age beeinflussen läfßt, sıch Oß „New
mu{fß vorsichtig se1ın, da{fß 190028  an Nnu nıcht personalıstisch Age“ nn ber das 1St nıcht das New Age, WwW1€e sıch
gleichsam dreı Personen nebeneınander 1ın den Hımmel selbst versteht.

Der Dreifaltigkeitsglaube 1St eın Schlüssel der Gehört nıcht auch den besonderen Schwier1g-Ganzheıt, die das Christentum vertreten oll Hıer keıten heute, den Glauben als geschichtlich-einmalıgmerkt 1111a  —_ allerdings das Deftizıt. Wer VO den Gläubi-
SANSCHNC Offenbarung verständlich machen, c-

SCH kann realısıeren, W a Dreıiftaltigkeit meınt”? Man
gCn die OrıJentierung einem übergeschichtlichen ınn-

glaubt S1€e, aber letztlich zerschmilzt S1e einer Per- entwurt W1€e be1 New Age durchaus plausıbel st?
SO  —_ MIt verschıiedenen Namen, oder sınd dıe dreı Der-
ONCH, die irgendwo nebeneiınander sıtzen. Im Dreifaltig- Sudbrack: Das Geschichtlich-Faktische rag nıcht mehr
keitsglauben steckt mehr Glaubensaktualıtät, als WIr Der einzelne Mensch kann nıcht mehr überblicken.
gemeınhın ausschöpfen: da{ß WIr (sott als eın unendlı- Die Orientierung reinen Tatsachen macht ihn hılflos.
ches Gehehmnnıis verehren, das WIr n1€e begreifen: der Va- Er fragt sıch, WI1€e weıtergeht. Er sucht nach Ab-
CeT; da{fß (sott uns gegenübertrıtt 1mM Wort, uns solutem. Man streicht das Geschichtliche, aber auch das
anspricht: der Sohn; da{fß (sott die n Welt ertüllt Transzendent-Absolute un: tindet 1im Energiestrom hın-
und das Innerste ın meınem Innern 1St. der Geiıst. KG Raum un: eıt Absolutes, das als evolutıve Dy-

Woran könnte lıegen, da{fß WIr auch kıirchlich mi1t namık zugleıich das Geschichtlich-Faktische A4US sıch
entläfst. Der Christ ylaubt dıe Absolutheıit Gottes, der

zentralen Teılen der Offenbarung nıcht genügend MC

sind? geschichtlich das heißt auch: einmalıg! onkret
wurde; adurch 1St auch die absolut personale Miıtte der
geschichtlich lebenden Menschen bestätigt. Dıesem Gott,Sudbrack: Diıe Seelsorge versiumt In dieser Hınsıcht 1n1-

CS Ich habe den Eındruck, da{fß I1a  a WAar schöne ed1- der keıne Quersumme VO geschichtlich un 1N-

tatiıonstechnıken anwendet, ber das Chrıistentum oft 1Ur dent, VO relatıv un: bsolut darstellt, sondern beıde
als Schwanz unverbunden dranhängt. Die Medıitatıon ISt. Pole personal (der Gott-Mensch) vereınt, kann ich Nnu  —

nıcht integriert 1INSs (3anze des Glaubens. Die meditatıve begegnen 1in Vertrauen, Liebe, aber nıcht MmMI1t Hıiılfe VO

Erfahrung müßte aus dem entrum des Glaubens kom- Wıssen, INas noch organısch, „holıstısch” se1ın.
INCN, un: das sınd Dreifaltigkeit (Geistwirklichkeıit) un: Eıne der christlichen Verteidigungslinien das,Inkarnatıon (Leibwerdung). Wa INa  > „NCUC Religiosität” NNCL, 1St iıne schärfere

Irennung zwıischen Offenbarungsglaube und Relıgion.E herrscht 1ne Angst gegenüber Führt dieser Weg be]l der Auseinandersetzung mıt New

allem, WEeN ‚VvON unten‘ kommt, AUS der Age weıter ”

Psyche” Sudbrack: Dazu dart iıch vielleicht LWAas erinnern, W as

Das Chrıstentum steht dann nıcht NUuU  a eshalb ın el- MI1r als Jesuıt naheliegt: die „Nouvelle Theologie” des
heutigen Kardınals de Lubac Durch die Enzyklıka „Hu-

11C Gegensatz New Age, weıl manche Fehlent-
wicklungen der Moderne mitgemacht hat, VO denen manı gener1Ss” wurde die „Nouvelle Theologie” 1950 nlıe-

dergeschmettert. Im 7 weıten Vatikanischen Konzıil hat
INa  — sıch heute abzuwenden sucht, sondern steht 1n sıch s$1€e aber doch irgendwıe gesiegt. Das Anlıegen der „Nou-1m Wıderspruch New Age velle Theologie” War C ıne Verbindungslınıe zıehen
Sudbrack: Unbedingt. Eıne Reihe VO Anlıegen des New zwıschen dem relıg1ösen Bedürtnis des Menschen und
Age w1€e der Femıinısmus, die Ökologie, der Friede gehö- der Offenbarung; INa  — sprach VO „desıderiıum naturale
1:  —_ selbstverständlich 1INs Christentum hınein. Aber das 1ın supernaturam , VO der „natürlichen Veranlagung“
10} baut 4aNSONSTLEN auf einem bewufßt niıchttheistischen des Menschen, die sıch „posıtiv-sehnend” öffnet Z  —

5System auf, einem Pantheismus, einem monistischen „übernatürlichen Offenbarung”.
Weltentwurft. Die repräsentatıven Vertreter des New Age Das heißt, INa sollte sıch heute nıcht 1ne Iren-
W1€e Marılyn Ferguson, Fritjof ADYTa, Stanıslav Grof, Ken

Nung VO Relıgion und Offenbarungsglaube aufdrängenılber, George Trevelyan entwickeln eın New Age, lassen, die theologisch eigentlıch längst überwunden st?
das 1ın dieser Form nıcht christlich seın kann Man
möchte dıe anstehenden Probleme ohne den 1N- Sudbrack: Ja Eıne Reihe VO Veröffentlichungen über
denten Gott ıIn den Griftft bekommen. Das wirkt vertühre- New Age A4US dem evangelıkalen Raum lıegen ELW. auf

dieser Linıe. Im katholischen Bereich 1St diese Posıtionrısch, denn der Glaube eiınen transzendenten Gott,
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wenıger stark vertreten, aber g1bt S1e auch hier. Ich “  nen“, und War „ganzheıtlıch erkennen“ Und solches
denke z. B iıne AÄußerung eiınes hohen Kirchenvertre- gyanzheıtliıche Erkennen brauchen WIr 1m Christentum.
LerS, der mMI1r einmal Was brauchen Z01LYT Erfahrung, Aus der Auseinandersetzung miıt der (Gnosıs Y1ng die
201r haben den Glauben! Man könnte auch SCn Was christliıche Theologıe hervor. Theologıe lıegt selbst 1n
brauchen WIr dıe Relıgi0n, WIr haben die Offenbarung. der Mıtte zwıschen Offenbarung un: (Gnosıs.
Hıer artıkuliert sıch 1ne Angst gegenüber AAl dem, W3a Wıe immer dıe Unterscheidungen zwıschen New
„VON unten“ kommt, A4US der Psyche;, der Natur, den Bıl- Age un Christentum 1m einzelnen aussehen könntedern. Man ll sıch das Wort 1U  - „ VONMN oben“ her schen- nıcht uch iıne Versuchung für 1ne systematisch den-ken lassen. Gerade dıe Mystık Sagl anders. S1e zeıgt, kende christliche Theologıe se1ın, dıe (Grauzone wen1gda{ß der seeliısche Innenbereich des Menschen unendlic beachten, die notwendigerweıse zwischen Ortho-wertvoll 1St für die Begegnung mıiıt Gott. (Cratıjia supponıt doxıe und Häresıe geben mu{(ß?
naturam EL elevat naturam Die Natur wırd erhoben,
ber nıcht ZerStOrt Vielleicht haben WIr Katholiken iıne Sudbrack: Dıie Theologie weılß heute 1mM allgemeınen
größere Chance, miıt New Age sprechen als dıe Van- dıese (Grauzonen un drückt ıch daher vorsichtig aus

Das naıyv-sichere Reden der Neuscholastık 1St vorbel. Esgelısche, lutherische TIradıtion. Schauen Sıe sıch iıne ba-
rocke Kırche Der Barock schwamm ıIn Bıldern, die o1bt einıge Nachzügler. Aufts (3anze gesehen spielen S$1€e
A4U S dem Natürlichen SsSstammen Eıne arocke Kırche 1St keıne Rolle mehr. Aber ausgerechnet das New Age mIıt
aber Mystık. Der Ratiıonalısmus verdrängte diese Bılder. Ken W.ilber entwirtt ıne Systematık, dıe neuscholastı-
Sıe yalten als Dekoratıon, Außerlichkeit. Für Mınderbe- scher 1St als alle Neuscholastık. New Age springt Nn  U
muıttelte mochten S1e angebracht seln. Die Theologıe der 1ın die Lücke, In der WITr alles wıssen wollten, WIr
Kıirchenväter demgegenüber lebt 4US Bıldern, Symbolen. keine Grauzonen mehr kannten un das Mysteriıum -
Man spricht geradezu VO „symbolıscher Theologie” tiıonalısıerten. Dıies LUL miıt einer Systematık, dıe NZU-

Beım Einbruch des modernen, technischen, rationalen, wenden sıch heute keın Theologe mehr Lrauen würde.
wissenschaftlichen Denkens auch in die Theologıie Z1ng
das Gespür jerfür verloren.

„Wır sollten New Age weder
dämonisıieren noch vereinnahmen“„ Wır brauchen ganzheitliches

Erkennen 1m Christentum“ Mır tällt 1ın dem Zusammenhang die Geschichte
V Hasen und VO Igel eın BeIl der Auseılınmanderset-Und das führte dann auch einem rational-verge- ZUNg mI1t Strömungen WI1e€E dem New Age verweısen Kır-genständlichenden Verständnıs des Dogmas? che und ChristentumL auf die eıgene TIradı-

Sudbrack: Auch dıe Dogmen wurden früher organıscher t10n. Übersehen S1e arüber sehr die durch New Age
gesehen als heute. Be1 Thomas DO  x Aquın tindet sıch der entstandene Herausforderung?
berühmte Satz Ich xylaube nıcht den S5atz, ich ylaube die Sudbrack: Natürlich mussen WIr als Kirche 1e] mehrSache Damıt meınt Ich ylaube nıcht das Dogma, Hase se1ın, beweglich se1n, auf dıe eıt hören, un abrak-sondern ich gylaube 1m Dogma die Sache des Dogmas. kern Aber UNSeTEC Ausgangsposıtion hat auch LWASs VO
Hıer sehen S1e, W1e das Ratıonale autbricht Z C  „mehr dem Igel, der schon da 1St. Ich bın da sehr Nalv und

New Age und alles, W as damıt zusammenhängt, ylaube, da{fß 1ne Wahrheıit o1bt, da{fß (sott un diese
wiırd 1mM christlichen Raum oft mIt dem Etikett „Gnosıs” Wahrheit In Jesus Christus geschenkt hat un da{fß dıese
belegt VOT allem damıt AaUSZUSTENZECN. Wırd INa  —_ Wahrheit 1in dem oft brüchigen Gebäude der Kırche auf-
der Sache damıt gerecht? ewahrt 1STt. Das darf unNns nıcht überheblich machen. Es

nımmt uns vielmehr ın dıe Pflicht, nach uUuNsSseTEeEN eigenenSudbrack: Sıcher nıcht vollständıg. Die Geschichte der Versäumnissen Iragen: Angefangen VO der Tatsache,Frömmigkeıt begınnt mI1ıt eiıner Art (nosıs. Klemens DO  S da{fß WITr UNSETIE eıgene Tradıtion nıcht kennen. SchauenAlexandrıen spricht VO  } christlicher Gnosıs. Orıgenes VeOeTI- Sıe sıch eiınmal WMSCHE Universitäten Es tehlt das Fach
sucht, die Gnosıs verchristlichen. Dıionys der Areopa- Mystık. FEın Theologiestudent müfßrte heute seın
oit I1St eın getaufter Neuplatoniker. Gnosıs 1St zweıtellos
iıne Grenzüberschreıitung. ber FElemente der Gnosıs, mıt einıgen der großen (Gestalten der mystischen Iradı-

t10N: mMiıt Benediıkt, Hıldegard, Franzıskus, Meıster Fck-
Iso da{fs Erfahrung &1Dt, dafß 90908 Erfahrumg auch In
Stufen machen kann, gehören 1Ns Christentum hıneın. hart, Teresa, Ignatıus, Franz VO ales und anderen. S1e

vertretiten das Anlıegen, das New Age sucht. Das 7 weıteOb INa  z dies christliche (GGnosıs eNNECN soll, weı(lß ich Vatikanische Konzıl hat mehrtach angemahnt: Es
nıcht. Auf den Namen kommt nıcht Di1e Sache 1St spricht VO der dogmatischen, pastoralen und spırıtuel-wichtig. Die Mystık hat sıcher auch eıiınen Ansatz ıIn der len Ausbildung. Alles 1St vorhanden, NUur dıe spirıtuelle
EerStien großen (Gnosıs. Hıer o1bt Verbindungslınıen. Ausbildung bleibt ausgeSDPart.Wenn (GGnosıs Z geschlossenen System wiırd, In der Im-
InNnNanenz bleibt un sıch nıcht der geglaubten Iranszen- Gerade auch Theologiestudenten o1bt Ten-
denz ffnet, 1St S$1€e häretisch. (Gnosıs ber heifst „erken- denzen, den wissenschafrtlichen Anspruch der Theologıe
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relatıviıeren, und WAar ZUgUNSIEN dessen, W as INa  —_ dung wWwI1e auf Versuche, beides mıteinander konvergleren

Praxıs oder Spirıtualıtät nn (serät iıne Forderung, lassen. Mıiıt welcher Zielperspektive sollte das Chri-
WI1I€E S1e S1E 1ın bezug auf die Mystık als Lehrinhalt erhe- SIENLUM sıch dieser Bewegung stellen?
ben, nıcht leicht ıIn den Verdacht, dieser problematıschen Sudbrack: Dreierle1 scheıint MIr wichtig: Wır solltenEinstellung Vorschub leisten? das sachliche Gespräch suchen, uns nıcht scheuen,
Sudbrack: Aber 1St doch das Faszınıerende der das Posıtive anzuerkennen, aber auch den Mut haben,

Mißgriffe aufzuzeıigen. /weıtens sollten WIr uns der e1-christlichen Mystık, da{fß der Intellekt ben nıcht AUSSC-
schaltet wırd. eıster Eckhart WAar eın Intellektueller. N}  Nn Defizite bewußt werden un: S$1Ee autfarbeiten. Drit-

tens ber sollten WIr New Age weder dämonisieren nochTeresa VO Avıla suchte den Gesprächskontakt den
Theologen. Dı1e christliche Mystik 1St nıcht antırational, vereinnahmen: Also weder iıne finstere Verschwörung

1Im Kern VO  > New Age noch auch dıe ganz e1In-s$1e 1St eher überrational. Auch WEenNnnNn hıer und da behaup-
tel wırd, dıe Mystık begınne dort, die Ratıiıonalıtät deutigen Aussagen, da{fß In New Age eın transzendenter
aufhört, mufß INa  a Cn Im Chrıistentum stimmt dies Gott keinen Platz hat, Ja da{fßs der Glaube den PETISONAa-

len (ott Grund der heutigen Fehlentwicklung sel, über-nıcht.
hören un: New Age eın christliches Mäntelchen überzie-

Eıne abschließende Frage: Unter Chriıisten trıtft hen Im Grunde nähme INa  —; damıt weder New Age noch
das Christentum114  = gyegenüber dem New Age ebenso auf schrille Anfteıin-

Siäkulare Stadt geteıltes Bıstum
Fın Bericht über den Berliner Katholizismus
Während der 750-Jahr-Feiern VDOoN Berlin ıst wen1g über die Freilich erklären dıe Glaubensspaltung des 16. Jahrhun-

derts und der sıch als Folge der Retormation ausbreı-relıg1Öse Lage der Stadt In (D UN. West geschrieben KOT-

den, schon Zar nıcht über dıe Lage der hbatholischen Kırche. tende Protestantısmus NUr einem Teıl die heutige
Indessen ıst gerade Berlin seiner beispiellosen Sonder- Sıtuation des Berliner Katholizismus. In der Diaspora
sıtnatıon für kırchliches Leben UunNLer großstädtischen Be- lebte dıe katholische Bevölkerung selt Luther schon 1M-
dingungen fast exemplarisch auch Ür dıe hatholische IS  — Sıe kennt das Wechselbad VO Unterdrückung und
Kirche. Ayus Gründen, dıe ıIn der geteilten Stadt celber liegen, Toleranz. Der Rückblick ıIn die /50)jährıge Geschichte
mufß sıch der folgende Bericht allerdings IM zwvesentlichen auf zeıgt, dafß ihr Freiheitsraum noch nıe Srof WAar WwW1€e
das Westberliner Szenarıum beschränken. Ost-Berlin bedarf heute. Allerdings galt diese Feststellung Sanz überwıie-

soweılt sıch dıe Verhältnisse dort D“O  S der übrigen DDR gend 1Ur für West-Berlın. Für den Ostteıl der Stadt -
W1€ für die auf dem Gebıiet der IDDR lıegenden Teıle derunterscheiden einer e1genen Darstellu&g. sıch VoO Rügen bıs Jüterbog und VO  s der Elbe bıs SA

„Mır gefallen dıe Sıtten der Einwohner csehr gul Sıe hal- der erstreckenden 1Özese yelten andere Kategorien.
ten dıe relıg1ösen Übungen SECNAU eın un: sınd VO STO-
er Ergebenheıt SCHCH die chrıistlıche Relıgion ertfüllt. Veränderungen selt 945
Fleifßsig besuchen S1Ee dıe Gotteshäuser, mIt oroßer Ehr-
turcht elern S$1e die Feste S1e halten die Fasten eın un EtWw. 77A010 00OÖ Katholiken zählte das Bıstum Berlın
sınd 1m Dienste eifrıger, als S1e sıch als der letzte der Gebietsverluste 1m Osten un der weıtgehenden Zer-
Volksstamm Zr Chrıistentum ekehrt haben“ (Zat: nach: storung der Reichshauptstadt 1m Jahr 1946 Heute sınd
Hubert Bengsch, „Bıstum Berlın 1000 Jahre christlicher noch z 450 O0 Davon leben 281 000 In West-Ber-
Glaube zwıschen FElbe un der“ Stapp-Verlag, Berlın lın Fast alle Gotteshäuser 1mM Bıstumsgebiet be]1

Dıie Beschreibung des kırchlichen Lebens ın Berlın Kriegsende vernıchtet oder mehr oder wenıger cschwer
Begınn des 16. Jahrhunderts durch den Humanısten beschädıigt. Alleın diese außeren Voraussetzungen des

TIrıthemius VO Sponheim verleıtet heute ZzUuU Schmun- kırchlichen Lebens verhinderten eın unverkürztes An-
eln Der Gelehrte zeichnet eın vermutlich zutretfftfendes knüpfen dıe Tradıtıion, WI1IEe das den übrıgen deutschen
Bıld VO der Berliner Relıigiosıtät Vorabend der Re- Diözesen möglıch WAar Es xyab kaum noch intakte Ge-
tormatıon. S1e bedeutet für Berlın Ww1€e tür weıte eıle meınden, und S1e vorhanden N, ehlten Kıirche,
Miıttel- un Ostdeutschlands den entscheidenden Eın- Pfarrhaus, (Gemeıilnderäume ust
schniıtt 1mM Verhältnis der Menschen ZUuUr Kıirche un Kaiıiserzeıt un Weıimarer Republık hatten Industrıelle,

Kaufleute un VOT allem viele höhere Beamte, untfier ih-ihrem Glauben. Er hat tiefe Spuren hinterlassen.


